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warme RIyjtiee mit L. 5 4 0 5 4 G. FL
jind, namentlid) bei Diavrhoen, fehr angeseigt,
bei Verftopfung bingegen Kyjtieve mit A 2
+ F 2 + G. FI. und cinem [leichten Ab-
flibrmittel.

Wenn Symptome  von Perjjdwidye {id)
seigen iwie 3. B. Atemnot, jdwader und un-
vegelmagiger Puls, fo gebe man N, A 3, L 3
und L. 4 in grogeren Dojen, veibe man bie
Herzgegend mit weifer Salbe ein; ober
mit B. Fl. in alfobolijdher Lojung, ober made
aud) warme Umjdldge auf die Herzgegend mit
B. Fl.; baju, wie jdon gejagt, frdftige, aber
jebr leidhtverdaulidhe Nabhrung, aud) Tee, Kaffee
und ausnahmsweije aud) ein Glisden Wein
oder ein Paar Tropfen Cognac.

Bos Bier als — , fiifliges Brot®,

A

(Fortfeung und Sdluf).

Aber ,vasd Bier ijt feit den friiheften Tagen
bag allgemein verbreitete und gewohnte Genuf-
getrdnt der Deutidhen!” ruft man nun auf
Seitent bex Brauer-BVerbinde und ihrer Slaubigen.
Und dod) miifite gevade dort, jumal Dbei’ dem
Berein , Verjud)$: und Lehranijtalt fitr Brauerei
in Yerlin, am bejten befannt fein, daf erft in
ben lefsten Jabriehnten die Bievproduftion mit
ben Fovtidritten bder bierindujtriellen Tednit
den ungebeuven Aufidoung genonmen und der
Bierverbraud) die heutige allgemeine Verbreitung
gefunden hat, namentlid) vollends durd) den
gewaltig junehmenden Flajdenbievvertrieh. Der
befannte Profeffor der Phyfiologie von Bunge
in Bafel fagt: ,Starfed Biev ijt exjt feit 3wei
Genexvationen Volfsgetrinf. Selbjt in Bayern
haben nod) vor SO Jjahren, wie alte Leute vers
fidern, in den Dorfern die Wdinner mur am
Sonntag Biev getvunfen, die Frauen niewald.”

- Dod) man beruft fid) weiter auf jener Seite
auf ,die groften Geifter unfever Nation”, einen
Quther, Sdjilfer, Gpethe und Bismard, unjere
groften Didhter und Denfer, die ,alle einem
froben Tvunfe nidht abhold iwaven und bes
Bachus und Gambrinud Gaben fid) dantbar
ju freuen pilegten”. Ja, ja, aber dod) wohl
nidt jo, wie dag ,Gambrinusflugblatt” meint.
Bon Luther jagt fein Freund Melandython, der
ihn am beften fannte: ,Er war von Natuy
von wenigem Ejjen und Tvinfen, daf id)y mid)
fein oft verrwunbert habe”. Und nun hove man
die Stimme jener Mdnner jelber, gerade iiber
ben Bievtvunt :

Qutherinden ,Tifdreden”: , Wer exjtlic) —
PBier gebraut hat, ille fuit pestis Germaniae
(der wav ein Flud) fitv Deutjchland). Jd) habe
3u ®ott gefleht, daf er die gange Bievbrauerei
verderben modite. — xd) habe Den eviten Biev-
brauer oft verwiinjdt. €38 wird mit Dbem
Brauen joviel Gexfte verberbet, daf man davon
ganz Deutihland midyte evhalten.”

Firft Bigmard: ,Der Trunf wird mit

“Biev grofigezogen und endigt mit Branntwein.

— Nit wenig wird foviel Feit totgefdhlagen
bei ung Deutjchen wie mit Bievtrinfen. — Das
Bier mad)t dumm, faul und indolent.”

Der Philofoph und Didhter Friedrid) Nietsjdhe :
»Wie viel Bier ijt in der deutjden Jntel
ligeny! . . . Wo fande man fie nidyt, bdie
janfte @ntavtung, die dag Biev im Geijte her-
borbringt ! “

von Bunge: ,Tanjende verdummen, ver:
jimpeln und verlumpen beim Bier. Dad Biev
iit jdhon aus dem Grunde bdas [dadlid)te
unter den alfobolijden Getvinfen, weil fein
anberes fo verfithrerij) ift. Branntwein ju
trinfen gilt in allen Bolfstreifen al8 eine
Sdjande; mit unmdpigem Bievtrinfen venommiert
bie geiftige Elite unfever Nation.”

Auf Grund von alle dem jagen wiv mit Or.
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med. Gvofjahn: ,Der Mann, der dasd gerade
in Avbeiterfreijen gern geglaubte Sdlagwort,
Bier jei flitfjiges Brot, erfunbden Hat, verdient,
suv  abjoluten Cntjiehung bves Broted auf Le-
bengzeit und ur tdagliden Cinverleibung von

minDdefteng 10 Liter Biev veruvteilt ju werben.”
(Beitidyrift fiiv Srziehung und Untervidht).

Bilderbiidjer fiiv Rindev
LBon Paul A & WMWirvus.

@8 ijt fjelbjtverjtindlid), baf die gefamte
Umgebung, in der ein Rind aufwdid)it, die Be-
jdhdftigung, die es {icd) bdurd) Spielzeng und
andere Dinge maden fann, einen nidt 3u
untexfhienden Cinfluf auf bdie Cniwidlung
bes Rindes ausiibt. Wenn daher bdie Eltern
thre Kindber mnad) beftimmien Grundjdten er-
sieben wollen, jo werden jie bei bdenjenigen
Dingen, die fie ihren Kindern ju Spiel und
Unterhaltung in bdie Hanbde geben, aud) bdie
vidtige Auswahl tveffen wmiijjen. Wihrend s
jedoc) verhdltnismadpig leidt ift, gutes Spielzeug
fiiv Rinder ju erbalten, hat man oft grofe
Sdywierigleiten, ein pajjendes Bilderbud) zu
findben. €in grofer Teil bder Bilderbitder, die
auf den Marft gebrad)t iwerben, ijt geradeyu
Sdund. Die Bilder find bisweilen durd)aus
nidyt geeignetf, einen evziebervijden Cinflug auf
bag Rind auszuitben. Denn nichtd PHagliches,
Ubjtofendes foll das Kind jehen, um fid) daran
yein abjdjredendes Beifpiel” ju nehmen. €3
iit ja nod) fehr fraglid), ob bdieje Beifpiele ab-
jdrecend wivfen ober nid)t gevade dad Gegen-
teil von dem Hervorrufen, was man ermartef.
Aud) diefe bife Gefelljhajt verdirbt mehr, als
man abnt, gute Sitten. So wenig man einem
finde Graujamfeiten eigt, fo wenig joll man
ihm haglide Bilber in bdie Hianbde geben. Das
Rind joll jundd)it lernen, aud) evjt levnen, an
Gutem jid) 3u bilden; jpdter wenn das Urteil

gebildet ijt, dann fommt nad) und nad) bie
Rritif. Dann wivd and) dag Hifliche Dbie
Wirfung Bhevvorrufen, bdie wir wiinjden, u-
ndd)jt aber nidt.

Durd) dag Sudyen nad) einem guten Bilder-
budje ijt aud) ein tweitverbreiteted Bilderbud)
entjtanden, dag — wman muf jagen leiber ! —
in biele Hinfer und  ju Tmandem Rinbde ge-
fommen ijt, der Strimwelpeter. Dejfen Ber-
fajfer fand einjt fiiv fein Kind fein pajjenbdes
Bilderbud), faufte deshalb ecin leered Sdjreib-
Deft, eidynete bimein und {djrieb Verfe bhingu.
So entjtand bder Strumwelpeter. Die Jbee,
ein Bilderbud) felbjt 3u maden, ijt eine redht
glitcflide gewefen. Aber die Avt und Weife,
wie ber Berfajfer jeine Jbee ausfiihrte, fann
id) feinedwegs gut Heifen. Die Bilder {ind
haglid), und wer weify bei wie vielen Kindern
durd) dieje Bilber ber Nadjahmungstried gewedt
worden ijt, ie viele dadurd) zu Dummbeiten
verleitet worben {ind, vor denen fie dod) bebiitet
werden fjollten.

Heute -Hat e8 jeder, Der feinen RKinbern ein
gutes Bilderbud) geben will und Ffeing finbdet,
gum Glitd Tleiht, fid) jelbjt eind zufammenu-
jtelfen. €3 gehirt daju rweiter nid)ts al§ etwas
Geld und guter Gejdymad. Aud) demjenigen,
ber nicht geidhnen fanu, wie der Verfafjer bes
Strumwiwelpeters, bieten bdie Anjidytsfarten eine
trefflicje &elegenbeit, feinen RKindern in einem
Unjidytstartenalbum ein  gefdymadvolled und
babei Delehrendes und Dbilbendes Bilberbud)
sufammengujtellen. Wir Haben unjeren Kindern
ein joldjes Bilderbud) gefdhajfen und bemerfen
3 unjever Freude, daf fie germ und oft 3u
ibrem Bilverbudpe uviidfehren und jid) mit
ihbm gut untechalten. Selbjtverjtindlih mup
man fitv Rinder farbige Drude wdblen, denn
bie- Farbe wirft auf bas Auge des Kindes be-
deutend anbders, vor alfem lebhafter als die
jdwarzen Drude. Vean jehe aber davauf, dag



	Das Bier als - "flüssiges Brot" [Fortsetzung und Schluss]

